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(No. 330.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom Iten Januar 18 16., die von Subaltern⸗ Oft: 
: ‚zieren, Behufs ihrer Aſſozigtion bei der Offizier-Wittwenkaſſe, auszuſtellen⸗ 
den Wechsel betreffende 


A. Ihren Bericht vom IIten v. M. ſetze Ich hierdurch feſt, daß es, bei 
den von den Subaltern⸗Offizieren, Behufs ihrer Aſſoziation bei der Offtzier⸗ 
Wittwenkaſſe auszuſtellenden Wechſeln, der ſonſt geſetzlichen Beibingung ber, 
Konſenſe der Kommandeurs zu Schuldverpflichtungen, nicht weiter bedarf. 


Berlin, den Zten Januar 1816. 
Friederich Wilhelm. 


al n. 
An 
die Staatsminifter v. Kircheiſen und v. Boyen. 
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. (Ausgegeben zu Berlin den 20ſten Februar 1816.) 


(No. 334.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom sten Januar 1846, „daß die Ausfuhr des 
alten Bruchkupfers und Meſſings frei gegeben ſeyn ſoll. 
Ich habe auf Ihren Bericht vom Zoſten Dezember v. J. beſchloſſen, die 
Ausfuhr des alten Bruchkupfers und Meſſings, gegen eine Kontrollabgabe 
von 8 Groſchen pro Centner brutto, mit Aufhebung der fruͤher beſtandenen 
Ausfuhr⸗Verbote, frei zu geben und auforifire Sie, dem gemäß das weiter 
Noͤthige zu verfuͤgen. Uri = 8 
Berlin, den sten Januar 18156. 
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Friedrich Wilhelm. 
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(No. 332.) 
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(No, 332.) General, Pardon für alle Deſerteure, und für alle ohne Erlaubitißonus-pem 
= Lande gegangene, oder wegen, leichter Vergehungen entwichene jetzt 
Preußiſche Unterthanen, welche aus den vormals Herzoglich⸗Naſſaulſchen 
Landen, und aus Schwediſch⸗Pommern gebürtig find, Vom 7ten Ja⸗ 

8 5 nuat 1816. a 121 110 „Mee enen 12 ii I 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
= Preußen de. e. a 


223 
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Auf erhaltene Anzeige Unſerer Landesbehörden, daß mehrere Unferer Un: 
terthanen aus den Uns zugefallenen vormals Herzoglich⸗ und Fuͤrſtlich⸗Naſ⸗ 
ſauiſchen Landestheilen, ſich ohne geſetzmaͤßige Urſach aus den gedachten Unſern 
Provinzen entfernt und außer Landes begeben haben, mehrere derſelben aber 
vorzüglich durch Abneigung zum Kriegsdienſt unter Bonaparte's Fahnen zu 
ſolchen ungeſetzlichen Schritten veranlaßt worden ſind, manche auch wegen 
leichter Vergehungen ihr Vaterland verlaſſen haben, wollen Wir in der ge⸗ 
rechten Erwartung, daß ſelbige ſich forthin der aus der Vertheidigung ihres 
Vaterlandes beſtimmten Dienſtpflicht willig unterziehen, durch Anhaͤnglichkeit 
und Treue auszeichnen, und auf dieſe Weiſe jede Mißdeutung und Beſtra⸗ 
fung ihres fruͤhern Benehmens unzulaͤßig machen werden, allen gedachten Un⸗ 
ſern Unterthanen, die, es ſey aus welcher Urſach es wolle, ohne Unſere und 
Unſerer Behörden Erlaubniß außer Landes gegangen, oder wegen ſolcher leich⸗ 
ter Vergehungen, außer der Deſertion, fuͤr welche durch die Geſetze oder durch 
bereits ergangene richterliche Erkenntniſſe, nach den Preußiſchen Geſetzen, 
Einjaͤhriger Verluſt der Freiheit oder geringere Strafe erkannt worden, oder 
zu erkennen ſeyn wuͤrde, ausgetreten ſind, desgleichen allen Deſerteuren ohne 
Unterſchied, einen „„ 

5 General-Pardon = 

biemit dahin zufichern, daß wenn ſich felbige binnen zwei Monaten, und 

ſpaͤteſtens bis zum Iſten Mai dieſes Jahres bei der naͤchſten Ortsobrigkeit, 
oder in ſofern es Deſerteure ſind, bei dem Generalkommando der Provinz, 

wieder einfinden, ihnen die geſetzlichen Strafen, ſie moͤgen bereits durch rich⸗ 

terlichen Ausſpruch feſtgeſetzt ſeyn, oder nicht, erlaſſen ſeyn, und ſie in den 

Stand getreuer und ſtrafloſer Unterthanen wieder hergeſtellt ſeyn ſollen; wo⸗ 

gegen alle diejenigen, welche in der bemerkten Friſt ſich nicht wieder einfinden, 

auf Begnadigung keinen Anſpruch, vielmehr im Betretungsfalle ſtrenge Ahn⸗ 

dung nach den Landesgeſetzen zu gewaͤrtigen haben. 5 

Ganz in der nemlichen Art wollen Wir hiemit auch Unſern aus Schwe⸗ 
diſch-Pommern entwichenen Unterthanen, a allen Deſerteuren des 
RAZER FE 8 2 vor⸗ 


FETTE 


s der e e e ſind, einen 


| Ei 
vormals Königlich⸗Schwediſchen, von m enen, Mita welche 


N General⸗ Pardon 
unter een Moballeten zufichern, unter der en daß ſelbige ſich 
binnen zwei Monaten, und ſpaͤteſtens bis zum Iſten Mai nn Jahres bei der 


ſten Ortsobri keit oder in n ſofe 7 Dei rteure-find bei dem Genetal⸗ 
Kala der Mien n 10 Vl of ern h Bro e Sinfinben, u 


Dieſer zwiefache General-Parbon ſoll daher ban dei Druck und auf 


5 den ſonſt geordneten Wegen zur allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht werden. 
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er 333. 95 . in Betreff der ehelichen Gütergemeinſchaft i in den Weſtphaliſchen Uns Ge N. Aue ee } 
Provinzen und in dem Herzogthum Cleve. Vom Sten Januar 1816. . Fe , | 


a war far el. $ 


Wir Zei, Wilhelm, von Gottes Wedel König von 7, , 


Preußen de. de. , Zi wee. K. 
5 e, An baue ue, AR 

„Thun kund und fügen hiermit zu wissen 2 Sue. 5 

a Laer ge e An cbt, ba, 

Es find uͤber die Fortdauer der provinziellen Gütegemeinschaft unter. e e, be. 


A 


den Eheleuten waͤhrend der Guͤltigkeit des franzoͤſiſchen Rechts, und nach eme, mar Au ae, 
deſſen Abſchaffung, in Unſern Weſtphaͤliſchen Provinzen Zweifel enandan LTE 
. deren Wie arg a Eh Folgendes a. es | Jun Bea ge. Anl 
1 Male Fe 12 „„ e, ar, I 

eh 1 Die genen eheliche Ohtergeineinfhaft, pi wie fer ein‘ den in unserm en , | 
Befiinapine- Patent vom 21ſten Juni v. J. genannten Weſtphaͤliſchen Pro- e, ee, 
vinzen, und im Herzogthum Cleve, vor der Einführung des franzoͤſiſchen Rechts e fenen ien Fu 
nach Provinzialgeſetzen, Statuten und Gewohnheiten beſtanden hat, fol, init *, 4 een ee 
Vorbehalt derjenigen Modifikationen, die bei der Reviſion der Provinzialln?ç? Pe a 4 
Geſetze angeordnet werden 3 in den gedachten Provinzen auch auch eee ee, | 
en 2 a An A pl? 2 g 


— 5 2. i e, an, 1804 
Alle ſeit der Einfuͤhrung des fremden Rechts closen Ehen, sollen; 
in Ermangelung beſonderer Verabredungen in Bezug auf die eheliche Guͤter⸗ 
gemeinſchaft, nach den daruͤber fruͤher 5 provinziellen e 
beurtheilt werden. 
Wir befehlen Unſern Gerichten, ſich nach dieſer Unſerer Verordnung 
in vorkommenden Faͤllen zu achten. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſketgenhendigen oT m beige: 


ee Königlichen Inſiegel. 8 
8 1 Be den Se Januar 1810. TR eee 
s | . 8055 Friedri 0 Wilhelm. 


1 Sins Hardenberg. v. Kircheiſen. v. Bülow. o. Schuck. 
SEEN, en v. Boyen, 
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(No. 334.) Verordnung wegen der Guter der Gemeinden in den bormals franzdſichen, 
jetzt preußiſchen Provinzen am Rhein. Vom 27ſten Januar 1816. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. dc. RT 
haben in Erfahrung gebracht, daß, nachdem das franzoͤſiſche Geſetz vom 20ſten 
März 1813., n N 89. 
wonach (unter gewiffen Einſchraͤnkungen und Bedingungen) alle Guter 
der Gemeinden zum Beſten der Amortiſationskaſſe des franzoͤſiſchen Reichs 
eingezogen und veräußert: werden follten, n 18 4 
in den damals franzoͤſiſchen und jetzt mit Unſerm Reiche vereinigten Provin⸗ 
zen am Rhein von dem Zeitpunkte ihrer Okkupation an aufgehoben worden, 
bei der Ausführung dieſer Aufhebung des gedachten Geſetzes von Seiten der 
verſchiedenen einſtweiligen Verwaltungsbehoͤrden nicht gleichmaͤßig verfahren, 
und dadurch uͤber Unſere wahre Willensmeinung Zweifel entſtanden iſt. Um 
dieſen Zweifel und alle ſonſtige Mißverſtaͤndniſſe zu beſeitigen, finden Wir Uns 
veranlaßt, zu erklaͤren: eg 
§. I. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle diejenigen Guͤter der Gemeinden, 
welche bis zu dem Zeitpunkte hin, da die reſp. Gouverneurs der gedachten 
Provinzen den fernern Verkauf derſelben eingeſtellt haben, noch nicht wirklich 
dem franzoͤſiſchen Geſetze vom 2often März 1813. gemaͤß, verkauft worden 
waren, reſp. in dem Eigenthum der Gemeinden, denen ſie bis dahin ange: 
hoͤrten, verbleiben und ihnen zuruͤckgegeben werden. 


. 

Diejenigen Gemeinde-Guͤter aber, welche vor jenem Zeitpunkte bereits 
wirklich verkauft waren, ſollen den Kaͤufern und ſonſtigen redlichen Beſitzern 
keinesweges wieder entzogen werden, ſondern als wohlerworbenes Eigenthum 
unangetaſtet bleiben, wenn der Verkauf ſelbſt in der gehoͤrigen Form und dem 
Geſetze vom 20ſten Maͤrz 1813. gemaͤß geſchehen, und vorbehaltlich aller 


rechtlichen Einwendungen, die wegen Verletzung oder Ueberſchreitung dieſes 


Geſetzes oder aus ſonſt irgend einem fpeziellen Rechtstitel ſtatt haben mögen, 


er 
- Dagegen find die ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder und alles, was ſonſt die 
Kaͤufer dieſer Guͤter und ihre Nachfolger im Beſitz annoch an die Amortiſa⸗ 
tionskaſſe von Frankreich zu leiſten verpflichtet waren, ſo weit dieſe Berpflich⸗ 
N N tungen 


„„ 


tungen nicht ſchon vor dem F. I. beſtimmten Zeitpunkt erfuͤllt worden find, 
nunmehr als Eigenthum derjenigen reſp. Gemeinden anzuſehen, den die ver⸗ 
kauften Guͤter vorher gehoͤrten, und treten dieſe, in dem Rechtsverhaͤltniß zu 
den Käufern, als Gläubiger in die Stelle des franzoͤſiſchen Reichs und feiner 
Amortiſationskaſſe. 

Hiernach haben ſich die betreffenden Behoͤrden und jeder, den es an⸗ 
geht, gebuͤhrend zu achten. a . e 
Segeben Berlin, den 27ſten Januar 1816. | 


Friedrich Wilhelm. 
C. Furſt o, Hardenberg. v. Kircheiſen. v. Schuckmann. 


(No. 335.) Verordnung, die von Sachſen übernommenen Kaſſenbillets betreffend. Vom 
15ten Februar 1816. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen au ꝛc. 55 Fri 
Thun kund und fügen hiermit zu wiffen: 

In Folge des zwiſchen Uns und Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt von 
Sachſen am 18ten Mai 1815. zu Wien abgeſchloſſenen Friedens⸗Traktats 
und deſſen Iten Artikels, iſt von der in Dresden verſammelten Friedens⸗ 
Vollziehungs-Kommiſſion diejenige von Uns genehmigte Uebereinkunft wegen 
der für das Königreich Sachſen kreirten Fuͤnf Millionen Kaſſenbillets ge- 
troffen worden, welche bereits durch die Bekanntmachung jener Kommiſſion 
d. d. Dresden den 25ſten November 1815., zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
kommen iſt. Durch jene Konvention ſind von der Totalſumme der zirkuli⸗ 
renden Fuͤnf Millionen Kaſſenbillets die mit dem Buchſtaben A, bezeichne⸗ 
ten Kaſſenbillets zu 1 Thaler und überhaupt alſo: e 8 

Eine Million Siebenmalhundert und funfzig Tauſend Thaler 
zur Vertretung an die dieſſeitigen Staatskaſſen uͤbergegangen, als Preußi⸗ 
ſches Staatspapier erklaͤrt, und unter dem Schutz des Preußiſchen Staats⸗ 
kredits geſtellt worden. 5 

Wir finden nunmehr auch die Verbreitung der Treſorſcheine auf den 
Umfang des Herzogthums Sachſen für noͤthig und zutraͤglich und fegen da⸗ 
her Folgendes wegen gedachter Kaſſenbillets und der Treſorſcheine feſt: 


——ů—ůů— ä ů —— em Ir Es 


„ 
Sn: 1 a VON BR, , n Ae in sgi 
8126 68 ollen välle, Sächſſche an den bieſſetigen Staat übergegangene 
Kaſſenbillets zu einem Thaler, mit dem Buchſtaben A. bezeichnet, mit 
dem hieſigen Wechſelſtempel noch beſonders verſehen werden. 

2. rent 
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ſche pe gleiche Rechte mit den ee und EAN Baht 
in allen Königlichen Kaſſen der ganzen Monarchie, ſtatt und gleich jenen, 
als Zahlung uͤberall, auch außer dein Herzogthum Sachſen gegeben und 
angenommen, und alle wegen der Treſorſcheine geſetzlich beſtehende Verfuͤ⸗ 
gungen, namentlich aber die Vorſchriften Unſerer Edikte vom 7ten . 
ber 1814. und kſten März 1815. auf die Kaſſenbillets sub Litt. 
ſoweit angewendet werden, als ſie die wechſelſeitige Befugniß der Stent 
pflichtigen und Unſerer Kaſſen, in dieſen Papieren Zahlungen zu leiſten und 
anzunehmen, betreffen; wogegen die Verpflichtung für Erſtere, einen ge 
wiſſen Theil der Steuern in Kaſſenbillets zu bezahlen, nur in Unſerm 
Herzogthum Sachſen, in Gemaͤßheit der aͤltern Saͤchſiſchen Edikte, fort⸗ 
dauern ſoll, und, wie ſich von ſelbſt verſteht, auf Unſere uͤbrige a i 
nen keine Anwendung findet. 

Es ſtehet jedoch einem Jeden frei, den in Kaſſenbillets verfaſſungs⸗ 
Be zu entrichtenden Steuerantheil is in le zu En 
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Die zur iaatäfchalden; nn Bereits abe Koſſen⸗ 
billets. Fabrikations- Geralhſchaften, Stempel, Platten und Papiere, ſollen 
a öffentlich" vernichtet, und mehrere Wanne = als BR wn ce Ar 
nicht kreirt fe . ee ala | & | 


37 


n 
2 


* 


r 


* 


4. 
| Diefe Kaſſenbillets 1 vielmehr, gleich Bew: a te 
mit dieſen in Verhaͤltniß nach den geſetzlichen Beſtimmungen der Edikte vom 
Iten September 1814. und Iſten Maͤrz 1815. nach und nach vernichtet, 
und mit dieſer Vernichtung regelmaͤßig, ſo lange . gecbenpelte Kaſſen⸗ 
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billets vorhanden find, fortgefahren werden ehe 
Urkundlich Unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen unseſen, 105 Ber 


5 u Unſeres größeren Koͤniglichen Inſiegelss. 5 
Berlin, den Iäten Februar 1816. FR 2010 3 


106 Glas hen Friedrich Wilhelm. —_ 
ER n d we € Fuß v. Harbenberg. b. Bülow. 


W 3710 
—̃ — 


